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I . Art .

( EGZimmer bei Des Grieux und Manon , Rue Vivienne in Paris ) .

Erſte Scene .
Manon , Des Grieux , dann die Dienerin .

Des Grieux .
Manon !

Manon .

Haben Sie Furcht , es ſtreifet meine Wange
Leiſ ' Ihre Wange ?

Des Grieur .

Neugieriges Kindl

Manon .

BUeber Ihre Schulter las ich lange ,
Lächeln mußt ' ich , ſah meinen Namen geſchwind .

Des Grieur .

Ich ſchreibb meinem Vater . Könnt ' er verdammen ,

[ Was mein Herz hier ſo offen entdeckt ;
( Wenn er zürnte —

Manon .

Das fürchten Sie ?

Des Grieux .

Ja , das iſt ' s, was mich ſchreckt.

Manon .

Nun denn , laßt uns leſen mitſammen .

Des Grieux .

Ja , richtig ſo, laßt Beide uns ſeh' n.

Manon .

„ Manon heißet ſie , ward geſtern ſechzehn Jahr ;
„ Ihre Jugend , ihre Schönheit müſſen Jeden entzücken ,
„ Und die Stimme , ach , kein Ton je lieblicher war ,
So viel Zärtlichkeit gab es noch nie in den Blicken .

Des Grieux .

So viel Zärtlichkeit gab es noch nie in den Blicken .
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Manon .

Iſt dem ſo ? Kein Urtheil hab ' ich,

Doch das weiß ich: Sie lieben mich.

Des Grieux .

Mehr als das , o vielmehr ! Manon , himmliſch ' Weſen !

Manon .

Nicht ſol Laſſen Sie uns weiter leſen .

Des Grieux .

„ Wie der Vogel überall ſtets dem Lenz' folgen muß ,

„ So iſt ihre junge Seele immerdar dem Leben zugewendet ,
„ Sie lacht und lohnt durch Blick und Kuß
„ Dem koſenden Zephir , der fliehend Düfte ihr ſpendet . “

Beide .

Dem koſenden Zephir , der fliehend Düfte ihr ſpendet .

Manon .

Es genügt Dir alſo nicht , wenn wir uns lieben ?

Des Grieux .

Nein ; Du ſollſt meine Frau ſein .

Manon .

Das iſt Dein Wille ?

Des Grieux .
Ja , von ganzer Seelel

Manon .

Küſſe mich dafür , Chevalier ! Dann trag ' Deinen Brief fort .

Des Grieux .
Gleich ſoll ' s geſcheh ' n. Das ſind herrliche Blumen .

woher haſt Du das Bouquet , Manon ?

Manon .
Ich weiß nicht .

Des Grieux .
Wie , Du weißt nicht ?

Manon .

8 Schöner Grund zu zanken ! Es wurde von außen durch ' s
Fenſter geworfen; es war reizend , d ' rum hab' ich ' s bewahrt .
Ich denke , Du biſt nicht eiferfüchtig ?

en ich

Datnn thi

Wereilhu

Zue
Madam⸗

Wchutl

Dan

ſſt Jeng

Wohlt.

Herrvun

Deſelbe.

Daz iſt

Da fel

Tuffe

Schenk

Ste ve
Eie ſch



hendet,

Des Grieur .

Nein ; ich ſchwöre , daß ich in Dein Herz kein Mißtrauen ſetze .

Manon .

Daran thuſt Du wohl . Dieſes Herz gehört Dir allein .

Des Grieux .

Wer erlaubt ſich denn , ſo zu lärmen ?

Die Dienerin .

Zwei Garde du Corps ſtehn draußen ; einer behauptet

Madam ' s Verwandter zu ſein.

Manon .

Lescaut ! Das iſt Lescaut !

Die Dienerin .

Der Andere iſt — ich will nicht laut reden — der Andere

iſt Jemand , der Sie liebt ; der reiche Pächter , welcher hier nebenan

wohnt .
Manon .

Herr von Brétigny —

Die Dienerin .

Derſelbe .
Des Grieux .

Das iſt doch zu ſtark ; ich will wiſſen —

Zweite Scene .

Vorige . Lescaut , Brétigny .

Cescaut .

Da ſeht das Liebespaar ,
Treffe Beide ſogarl

Brétigny .

Schenken Sie Nachſicht nur und Milde den jungen Leuten!
Lescaut .

Sie verwöhnten bis jetzt mich nicht durch Höflichkeiten ,
Sie ſchnurr ' ger Herr !

Des Grieux .

Was ſoll ' s? Nicht redet hier ſo lautl

Lescaut .

Wie , nicht ſo laut ?



Des Grieux .

Ja , nicht ſo laut !

Lescaut .

Da möcht ' man gleich doch zuſammenbrechen !
Ich will hier nur die Familien⸗Ehre rächen ,

Zu richten komme ich, als Strafe ſteh' ich hier ,
Befehle zu ertheilen iſt die Reih ' an mirl

Hallunk ' !
Brétigny .

Zähme Dich !

Des Grieux .
Nun ſchön, das koſtet Ihnen beide Ohren !

Lescaut .

Wie , was ſagte er ?

Brétigny .
Er ſchneidet Ihnen ab die Ohren .

Lescaut .

War Einer je ſo frech und unverfrorenl
Wie , er droht noch ?

Breétigny .
Auf alle Fälle !

Lescaut .

Ha, beim Tod ! bei der Hölle

Enſemble .

Brétigny .
Zähme Dich , Lescaut , zähme dich!
Beider Mund ſcheint zu klagen ,
So habe Nachſicht , zähme Dich !

Des Grieux .
O Manon, zähle nur auf mich!

Mein iſt die Schuld , ich will ſie tragen ;
Bald wird er mild , nur nicht verzagen,
O theures Herz , nicht ängſt ' ge Dich !

==
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Lescaut .

O haltet mich ! nur haltet mich,
Ich würd ' im Zorne Alles wagen ,
Sie ſollen ihre Strafe tragen ,
Das wird noch enden fürchterlich .

Manon .

Ach, Chevalier , vor Angſt ſterb ' ich !

Mein iſt die Schuld , ich will ſie tragen ,
Sein finſt ' rer Blick will mich verklagen ,
Was wird aus uns ? Beſchützet mich!

Brẽtigny
Lescaut ! Sie gehn doch gar zu ſchnell ;
Drücken Sie ſich beſtimmter aus .

Lescaut .

Gut ! mag' s denn ſein ! Mademoiſelle
Iſt meine Couſine , und ich wollt ' mit Höflichkeit —

Des Grieux .
Mit Höflichkeit ?

Lescaut .

Mit Höflichkeit ,
Ja , ich wollt ' mit Höflichkeit
Fragen , mein Herr , ganz ohne Zank und Streit ,
Antworten Sie : ja ! antworten Sie : neinl

Wird Manon Ihre Gattin ſein ?

Lescaut und Brétigny .

Sehr klar iſt die Sache .
Ehrlich allein

Muß man nur ſein ,
Wie ich' s ſtets bei Geſchäften mache.

Brétigny .

Nun , ſind Sie zufrieden geſtellt ?

Des Grieux .

Gewiß , Sie ſeh ' n ja, daß ich lache ,

Da wohl mir Ihr Freimuth gefällt .
Meinem Vater ſchrieb ich hier offen .

Eh' ich verſchließe meinen Brief ,
Möchten Sie leſen ihn, darf ich hoffen ?



Lescaut .

Recht gern ! Doch ſchon kommt die Nacht , Ach der

Die uns das Leſen mühvoll macht, Vernag
Laſſet nah ' zum Fenſter uns gehn ,
Dort können wir beſſer noch ſehen .

Manon,
Manon . 115 ‚

Weshalb verkleidet kommen Sie hierher ?ꝰ Alen du

Brétigny . End E

Sie zürnen drob ?

Manon . 8⁰ w
Gewiß , recht ſehr , Foüf

Da Sie wiſſen , daß wir uns lieben . Dab iſt

Brétigny .
Ihnen zu ſagen hat ' s mich hergetrieben ,
Daß heut ' Abend von hier man ihn entführen will —

Manon .

Heut ' Abend ?
3

Brétigny . d 1
Und auf Befehl ſeines Vaters —

Cauſ

Manon . Her ne

Wie , auf Befehl ſeines Vaters ? Denen
iehe

Brẽtigny 5
Ja , heut ' Abend , gewaltſam ſchleppt von hier man ihn ort

Manon .

Ha, das werd ' ich hindern , auf mein Wort .

Brétigny .
Warnen Sie ihn, dann elend machen
Sie ihn und ſich; doch wird ihm nichts vertraut ,
Wird Reichthum und Glanz Ihnen lachen .
Was Ihrer harrt —

Manon .

Nur nicht ſo laut !

Lescaut .

„ Manon heißet ſie , ward geſtern ſechzehn Jahr —
„ Ihre Jugend , ihre Schönheit “ —

Rührend klingt das fürwahr !



Des Grieux .

Ach, der Seele Wonne , das Entzücken
Vermag kein Wort je auszudrücken !

Brétigny .

Manon , es nahet die Stunde ,

Freiheit iſt Ihr Gewinn ,

Allein durch Ihre Schönheit
Sind Sie die Königin .

Lescaut .

„ So wie der Vogel ſtets nur dem Lenz folgien muß “ —

„ So iſt ihre junge Seele nur dem Leben zugewendet “ —

Das iſt Dichtung der Lieb' , welch ' zarter Sinn !

Manon .

Ach, welche Qual trübt meinen Sinn —

Geh ' n Sie fort , nur fort !

Lescaut .

Das genügt ! Wir ſind ſchon am End' ,
Und ich mach' Ihnen mein Kompliment .

Ciouſine , und Sie Couſin , nur voll Achtung kann ich ſprechen ;

Her meine Hand , es wäre ja Verbrechen ,

Dem noch entgegen ſein .
Liebe Kinder — ich ſegne Euch —

Die Thränen — dieſes Glück . — Zieh ' n wir ab ?

Brẽétigny .

Sogleichl

Lescaut und Brétigny .

Ganz klar iſt die Sache ,
Ehrlich allein

Muß man nur ſein ,
Wee ich' s ſtets bei Geſchäften mache .

Manon .

In der Bruſt — welche Qual !

Des Grieur .

O, leuchtete doch meinem Gliicke

Der Morgen mit freundlichem Strahll



Dritte Scene .
Des Grieux , Manon , die Dienerin .

Des Grieux .
Was giebt ' s ?

Dienerin .

Das Abendbrod !

Des Grieux .
' s iſt ja wahr ; doch mein Brief iſt noch hier.

Manon .

Nun , ſo trag ' ihn fort .

Des Grieur .
Manon —

Manon .
Und was ?

Des Grieux .
Ichliebe Dich , ich vergött ' re Dich ! Und Du, ſag' , liebſt Du mich ?

Manon .

Ja , theurer Chevalier , ich liebe Dich !

Des Grieur .
Dann —ſollteſt Du mir auch verſprechen —

Manon .
Wasꝰ

Des Grieux .
Nein —nichts , ich beſorge meinen Brief .

Vierte Sceue .

Manon .

8 iſt für ihn ! D' rum zurück darf ich nimmer —
Mein armer , armer Freund —gewiß , ich lieb ' ihn immer ,

Und warum doch ſchwank ich ſo ſehr ?
Nein , nein , ich bin ſeiner würdig nicht mehr !
Ich höre die lockende Stimme ,
Sie verwirrt meinen Sinn :
„ Manon , Du wirſt durch Deine Schönheit Königin !
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Schwach bin ich doch fürwahr —

Und unberechenbar !
Ach , dennoch fühl ich meine Thränen fließen ,

Dem flieh ' nden Traume folgt mein Sinn .

Wird die Zukunft mir das Glück erſchließen

Der ſchönen Tage , die dahin ?
Mein Tiſchchen , von Dir muß ich nun ſcheiden ,

Das oft uns vereint zum ſchönen Loos ,

Leb ' wohl , ich ſoll Dich ewig meiden ,

Du Tiſch ſo klein, für uns doch ſo groß ;

Wir brauchten — o, man glaubt es kaum ,

Dicht bei einander ſo wenig Raum .

Ein Glas nur gab ' s in unſ ' rem Lande ,

Wenn Einer trank , dann ſucht ' er ſich

Die Lippen des Andern am Rande —

Ach armer Freund , wie liebt ' er mich!

Leb ' wohl , Du liebes lleines Tiſchchen , leb ' wohl !

Er iſt ' s! Nichts ſoll verrathen meiner Seele Qual .

Fünfte Scene .

Manon . Des Grieunx .

Des Grieur .

Endlich , Manon , dürfen für uns wir leben !

Doch wie — in Thränenꝰ
Manon .

Nein !

Des Grieux .

Deine Hand fühl ' ich beben —

Manon .

Da ſteht auch unſer Mahl !

Des Grieux .

Ich Thor , meine Schläfen glühen ;
Das Glück iſt wandelbar doch nur ,

Und von ſo luftiger Natur ,

Daß man ſtets fürchtet , es möcht ' entfliehen .

Zu Tiſche !



Manon .

Zu Tiſche !

Des Grieux .
O ſchöne Zeit ,

Wo die Furcht von uns genommen ,
Wo uns Beiden winkt Einſamkeit .

Denk ' , Manon , auf dem Weg iſt mir ein Traum gekommen .

Manon .

Wem iſt nicht ſchon ein Traum gekommen ?

Des Grieux .
Ich ſchloß die Augen — und ich ſah
Eine einfache Hütte ;
In des Waldes Mitte

Weiß und freundlich ſtand ſie da .
Es herrſchte Dunkel und Stille ;
An einer Quelle kühl und rein

Spiegelt ſich der Blätter Fülle ,
Und es ſingen Vögelein .
' s wär ' das Paradies ! Doch nein ,
Alles ſchaut ſo grämlich trübe ,
Das Beſte fehlt . Wenn ich bliebe ,
Könnt ' s nur mit Manon ſein !

Manon .

Das ſind Träume , die entſchweben —

Des Grieux .
Nein , ein ſtilles ſel ' ges Leben ,
Wenn Du es willſt , o Manon !

Manon .

Himmel ! Schon —

Des Grieux .
Jemand dortꝰ

Wer darf denn Liebesleute ſtören ?
Ich ſchicke den Läſtigen fort
Und kehr' zurück.

Manon .

Leb ' wohll

Weche

Du

In meine

Du find



hmmen,

— 2

Des Grieur .
Wie das ?

Manon .

Nein , ich weig' re mich!

Des Srieux .
Weshalbꝰ

Manon .

Du ſollſt aus dem Zimmer nicht gehen —

In meinen Armen halt ' ich Dich !

Des Grieux .

Du Kind , was iſt Dir ?

Manon .

Nichts —

Des Grieux .

Laß' doch ſehen —

Manon .

Nein , ich will es nicht !

Des Grieux .

Ein Fremder wohl , der im Irrthum ſcheint —

Ich weiß ihn artig ab , nicht lange will ich machen ,

( Komme wieder ; über Dein thöricht ' Weſen werden wir lachen ;

Manon .

Mein armer , armer Freund !

III . Art .
Erſtes Bild .

( Die Promenade Cours - la - Reine . )

Erſte Scene .

Chor der verſchiedenen Verkaufenden .
Bunte Schuh ' , Sie können wählen ! —

Rothe Schminke darf nicht fehlen ! —

Tücher , Kappen , ſehen Sie —
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